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erläge zrr Me. 114 der Karlsruher Zeitung .
Sonntag , 27 . April 1890 .

Badischer Landtag .
T Karlsruhe , 26 . April . 12 . öffentliche Sitzung der

Ersten Kammer vom 24 . April . (Ausführlicher Bericht ,
.Schluß aus Nr . 113 . )

Freiherr v . Göler erklärt , sich in einem prinzipiellen
Gegensatz zn den Ausführungen des Frhrn . v . Hornstein
zu befinden , wenn er auch manche der Behauptungen jenes
Redners nicht für ungerechtfertigt halten könne , der mit

großem Fleiß und aus seiner reichen Erfahrung heraus
^ !le schwachen Seiten des Entwurfs aufgespürt habe .
Es sei deshalb doppelt zu bedauern , daß derselbe bei der
Kommissionsberathung nicht anwesend sein konnte . Eines
näheren Eingehens aus die Details wolle er sich ent¬

halten und nur das hervorheben , daß wenn alles in
vollem Maße richtig wäre , was Frhr . v . Hornstein be¬
züglich der Ortsvereine ausgeführt habe , es jedenfalls
erstaunlich sein müsse , daß gegenwärtig überhaupt noch
Ortsviehversicherungsvereine bestehen und daß sogar
Frhr . v . Hornstein seit langen Jahren einen solchen leite .

Redner begrüßt die Gesetzesvorlage als einen entschie¬
den wichtigen und hochbedeutsamen Fortschritt zum Nutzen
des Bauernstandes und hebt namentlich dessen sozial¬
politische Bedeutung hervor . Er habe es von jeher be¬
dauert , daß die sozialpolitische Gesetzgebung des Reichs
sich nur auf die Arbeiter erstreckt, die kleinen Landwirthe
aber , die einer Unterstützung dringend bedürfen , außer
Acht gelassen habe . Die Regierung habe dies auch seit
Jahren nicht verkannt und es sei in den letzten Jahren
viel geschehen zur Förderung der Landwirthschaft , wenn
auch mehr zum Zweck der Vermehrung der Produktion
und der Erleichterung des Vetkehrs . Der wunde Punkt
liege aber in der Geldwirthschaft , in dem Kreditwesen, '

der Ruin des kleinen Mannes beginne mit dem Umstehen
seiner Kuh , da er hierdurch in die Abhängigkeit von
Wucherern gerathe . Ein gesetzgeberisches Vorgehen in
diesem Punkt sei deshalb durchaus angezeigt , wie ein
solches von den Landwirthen ja schon seit Jahrzehnten
erstrebt werde .

Dem Entwurf müsse insbesondere darin beigestimmt
werden , daß für die Viehversicherung eine breitere Basis
geschaffen werden solle : durch die Vertheilung des er¬
wachsenden Schadens auf die Gesammtheit der Gemeinden
des Landesverbandes werde der Schaden ausgeglichen
und der den Einzelnen treffende Betrag vermindert . Den
Zwang , den der Entwurf in gewisser Beziehung statuire ,
halte er für nothwendig ; überhaupt würde er wünschen ,
daß der Zwang in dem Entwurf weitere Anwendung er¬
fahren hätte . Es seien vielfach Klagen darüber laut ge¬
worden , auch in dem andern Hohen Hause , daß gegen
den Willen eines Theils der Viehbesitzer die Gründung
eines Ortsvereins zulässig sein solle . Er seinerseits glaube
vielmehr , daß der Entwurf zu wenig Zwang zulasse . Er
gebe zu , daß auf dem hier in Frage stehenden Gebiet
bei dem ersten Schritt Vorsicht geboten sei und daß , wie
bei jeder sozialpolitischen Gesetzgebung , bald in der einmal
eingeschlagenen Richtung weiter gegangen werden müsse.
Doch könne er sich darüber nur freuen , da er hoffe, daß
es dann bald zu einer allgemeinen Zwangsviehversicherung
kommen werde . Die allgemeine Zwangsversicherung wäre
nach Redners Meinung auch für die größeren Vieh¬
besitzer angenehmer . Für diese sei der Entwurf nicht
gerade sehr günstig , da sie jedenfalls mehr zu bezahlen
hätten als bisher , aber es sei ihre Pflicht und Schuldig¬
keit , hier sich nicht zurückzuziehen und den Gegensatz , der
vielfach zwischen den Groß - und Kleinbesitzern gemacht
werde , nicht noch zu vergrößern .

Für den Reservefond sei staatliche Hilfe unbedingt
nöthig ; dies habe man schon vor 10 Jahren bei den
Verhandlungen desLandwirthschastlichen Centralausschusses
anerkannt . Ob die Summe von 200000 M . hierzu auf
die Dauer ausreichen werde , scheine ihm allerdings zweifel¬
haft , doch glaube er , daß , wenn sich später ein weiter¬
gehendes Bedürfniß ergebe , auch wieder auf staatliche
Hilfe gerechnet werden dürfe .

Redner berührt schließlich noch die Frage der Errichtung
von Viehleihkassen , die insbesondere dem kleinen Land -
wirth zu großem Segen gereichen könnten , und wiederholt ,
daß , obDsEer nicht mit allen Einzelheiten des Entwurfs
einvLMmoen sei , er doch den Gesetzentwurf als einen
wMWchen und wichtigen Fortschritt lebhaft begrüße .

AWkinisterialrath Buchenberger wendet sich gegen die
Einzelnen Ausstellungen des Frhrn . v . Hornstein . Der
genannte Redner habe zur Unterstützung für seine Stel¬
lungnahme gegenüber dem Entwurf u . a . auch angeführt ,
daß die Bevölkerung des Oberlandes dem Entwurf un¬
freundlich gegenüberstehe . Dies sei zunächst überhaupt
nicht richtig , da auch aus dem Oberland Stimmen für
den Entwurf laut geworden seien . Sodann sei dies aber
noch durchaus kein Grund , gegen einen . Gesetzentwurf
zu stimmen , weil derselbe nur für einenDhril des Landes
passe, für einen andern Theil nicht . Wich alle auf die
Landeskultur bezüglichen Gesetze werden der Natur der Sache
nach immer nur für Einzelne Landestheile Anwendung
finden können , für andere dagegen nicht . Wenn aber der
Wunsch nach einer bestimmten gesetzlichen Regelung in
einem erheblichen Theil des Landes hervortrete , so wäre
es nach der Meinung Redners doch wohl nicht zu ver¬
antworten , diesem Wunsch deshalb nicht Rechnung zu
tragen , weil er in anderen Theilen des Landes nicht em¬
pfunden werde .

In seinen übrigen Ausführungen habe sich , wie Redner
glaube , Frhr . v . Hornstein von Widersprüchen nicht ganz
frei zu halten gewußt . Wenn derselbe z . B . hervorge¬
hoben habe , daß der Mangel einer Viehversicherung eine

Nothlage für die Landwirthschaft bewirke , so sei damit

wohl nicht zu vereinbaren , haß er gleichwohl eine Art
von Versicherung vorgeschlagen habe , welche nur einen
kleinen Theil der in Betracht kommenden Schäden um¬
fassen solle.

Gegen die vorgeschlagene Regelung habe Freiherr
v . Hornstein im wesentlichen 3 Punkte geltend gemacht ;
die Versicherung sei nämlich unhaltbar , weil die großen
Besitzer den Ortsvereinen nicht beitreten würden , weil
dem Betrug Thür und Thor offen stünde und weil diese
Art der Versicherung der breiten Masse der bäuerlichen
Bevölkerung unerschwingliche Lasten auferlege . Zur Wider¬
legung des ersten Punktes sei Redner in der Lage , sich
auf die diesem entgegenstehenden Ausführungen des Frei¬
herrn v . Göler beziehen zu köniren.

Was den befürchteten Mißbrauch anbetreffe , so sei
zwar zuzugeben , daß Mißbräuche bei jeder Versicherung
unvermeidlich seien. Gerade in dieser Beziehung aber

enthalte der Entwurf eine Reihe von Kautelen und Vor¬
kehrungen , durch deren Vorhandensein , wie er glaube ,
die bei den jetzigen Ortsversicherungsvereinen bestehenden
Mißstände wohl ausgeschlossen würden . Die Ausfüh¬
rungen über die drückende finanzielle Belastung der bäuer¬
lichen Bevölkerung seien seines Erachtens am allerwenigsten
begründet , da der Entwurf die gefährlichsten Risiken ,
Stellvieh , Handelsvieh re . von der Versicherung aus¬
schließe, andererseits ein streng geregeltes Verfahren über
die Einschätzung vvrsehe .

Was die von dem Freiherrn v . Hornstein weiter be¬

hauptete Lückenhaftigkeit des der Regierungsbegründung
zu Grunde liegenden statistischen Materials betreffe , so
sei Redner zwar nicht in der Lage , die Vollständigkeit
und Richtigkeit dieses Materials in jeder Beziehung zu
behaupten ; immerhin werde anerkannt wnden müssen ,
daß die Zahlen ein im Großen und Ganzen richtiges
Bild geben und annähernd richtige Schlüffe gestatten .

Wenn ferner der Durchschnittspreis des Thieres mit
216 M . als zu nieder bezeichnet worden sei , so sei frei¬
lich richtig , daß erwachsene Zuchtthiere , und zumal im
Oberlande , einen höheren Werth erreichten . Man müsse
aber beachten, daß diesem Durchschnittspreis auch die

Thierpreise aus andern Landestheilen , wo weniger werth¬
volle Stücke gehalten zu werden Pflegen , mit zu Grunde
liegen und daß bei der Berechnung auch die über drei
Monate alten , also überhaupt noch wenig werthvollen
Thiere zu berücksichtigen waren . Auch bezüglich der von
der Regierung erwarteten , von Frhrn . v . Hornstein beab -
redeten prophylaktischen Wirkung des Gesetzes könne Red¬
ner keineswegs dem Vorredner beipflichten . Jedenfalls
ergebe sich aus den an das Ministerium erstatteten Jah¬
resberichten der Bezirksthierärzte zur Gewißheit , daß ge¬
genwärtig die Beiziehung eines Thierarzts in vielen Fäl¬
len , in welchen eine Heilung des Thiers möglich wäre ,
unterbleibe .

Die Dauer der Karenzfrist habe die Großh . Regierung
geglaubt auf 14 Tage bemessen zu sollen , da diese Frist
auch jetzt schon bei Privatversicherungen vielfach gelte .
Eine längere Karenzfrist als 4 Wochen sei übrigens auch
bei Privatversicherungsgesellschaften nicht üblich ; jeden¬
falls würde eine sechsmonatliche Karenzfrist , wie sie Frhr .
v . Hornstein vorgeschlagen habe, den Wünschen der Be¬
völkerung keineswegs entsprechen.

Die in Vorschlag gebrachte Perlsuchtversicherung sei,
wie wohl auch Frhr . v . Hornstein zugeben werde , nur
dann möglich , wenn die übrigen deutschen Staaten in
derselben Weise vorgingen , da andernfalls das Groß¬
herzogthum lediglich zur Ablagerung der perlsuchtkranken
Thiere der übrigen Staaten benutzt werden würde . Die
Beschränkung der Viehversicherung auf die Fälle der Un¬
genießbarkeit des Fleisches würde für einen großen Theil
der den Landwirth bedrohenden Verluste keine Versiche¬
rung gewähren und ihn daher nicht genügend schützen.

Gegenüber der Anregung des Frhrn . v . Göler bezüg¬
lich der Errichtung von Viehleihkassen bemerkt Redner
noch , daß das Ministerium vor einigen Jahren das Zu¬
standekommen solcher Kassen in einigen Amtsbezirken ge¬
fördert habe . Soviel Redner bekannt , hätten sich die
betreffenden Kassen jedoch nach wenigen Jahren wieder
aufgelöst . Die Anregung sei jedenfalls eine beachtens -
werthe und die Großh . Regierung werde nicht unterlassen ,
den Gegenstand abermals in Erwägung zu ziehen .

Geheimerath 0r . v . Holst betont die eigenthümliche
Lage , in welcher sich diejenigen Mitglieder des Hohen
Hauses befänden , die auf diesem speziellen Gebiet nicht
Sachverständige seien . Die Ausführungen des Freiherrn
v . Hornstein seien mit Recht für die nicht sachverständi¬
gen Mitglieder des Hauses von bedeutendem Gewichte ,
da ihm reiche Erfahrungen auf diesem Gebiet zur Ver¬
fügung stehen und ihm das Zeugniß nicht versagt wer¬
den könne , daß er stets aus innerster Ueberzeugung
heraus das vertreten habe , was ihm das Richtige er¬
scheine. Gleichwohl sei Redner nicht in der Lage , dem
Wunsch des Frhrn . v . Hornstein entsprechend , gegen das
Gesetz zu stimmen , im Hinblick auf die Ausführungen
der andern Sachverständigen . Solche seien aber nicht
nur in diesem Hause , hier in der Person des Herrn

Berichterstatters , wie in dem andern Hohen Hause , son¬
dern auch auf der Seite der Großh . Regierung zu finden ,
deren Mitglieder durch langjährige Thätigkeit auf dem
speziellen Gebiet der Landwirthschaft den Beweis ihrer
Sachkcnntniß und Fähigkeit erbracht hätten .

Namentlich auf diesem Gebiet , das schon jahrzehnte¬
lang die Interessenten beschäftigte , sei daher von vorn¬
herein zu erwarten gewesen, daß die Vorlage der Großh .
Regierung einen Fortschritt bedeute.

Auch seien die Ausführungen des Frhrn . v . Hornstein
keineswegs frei von jedem Selbstwiderspruch ; sie stünden
auch keineswegs vollständig in Uebereinstimmung mit den
eigenen Erfahrungen des Redners , was speziell die Bei¬
ziehung von Thierärzten bei Unfällen betreffe.

Den einen Grundgedanken des Gesetzes , den sozial¬
politischen , möchte sich Redner jedenfalls voll und ganz
aneignen , da er es als eine Nothwendigkeit anerkennen
müsse , den kleinen Besitzer in der Erhaltung seiner wirth -
schaftlichen Kraft zu unterstützen .

Kaufmann Noppe ! bedauert , daß Frhr . v . Hornstein
verhindert gewesen sei , den Kommissionsberathungen an¬
zuwohnen , da dadurch die Berathungen nur gefördert
worden wären . Doch könne Redner den Standpunkt des
Frhrn . v . Hornstein nicht theilen ; er begrüße vielmehr
den vorliegenden Gesetzentwurf als einen großen Erfolg
der langjährigen Bestrebungen der Interessentenkreise ,
wenn auch einzelne Mängel desselben nicht verkannt
werden dürfen .

Die Ausführungen des Frhrn . v . Hornstein über den
Unwerth der bezüglichen Statistik vermöge er auf Grund
seiner Erfahrungen nicht als richtig anzuerkennen . Miß¬
bräuche werde freilich der Entwurf nicht völlig verhindern
können , doch dürfe man in dieser Beziehung nicht so
weit gehen , wie Frhr . v . Hornstein . Auch die ländliche
Bevölkerung verdiene doch ein gewisses Vertrauen , daß
sie das Gesetz nicht mißbrauchen werde . Ferner könne
er nicht anerkennen , daß das ganze Oberland sich dem
Gesetzentwurf gegenüber ablehnend verhalte . Mehrfach
sei dem Redner allerdings die Ansicht entgegengetreten ,
daß der gegenwärtige Zeitpunkt für die Einführung des
Gesetzes sich nicht besonders eigne , weil die Gemeinde¬
behörden durch die neuen Reichsgesetze ohnehin in hohem
Maß in Anspruch genommen und daher wenig geneigt
seien , das neue Gesetz zur Anwendung zu bringen . Von
einem schroffen Gegensatz zum Unterland könne aber nicht
die Rede sein . Redner selbst werde dem Entwurf seine
Zustimmung ertheilen .

Frhr . v . Hornstein entgegnet zunächst dem Herrn
Staatsminister , daß ein Widerspruch darin nicht erblickt
werden könne, wenn er trotz seiner Stellung zu dem Ent¬
wurf den Kommissionsbericht als trefflich bezeichnet habe .
Die Arbeit des Berichterstatters an sich könne auch von
seinem Standpunkt aus nicht anders als trefflich bezeichnet
werden . Auch stehe der Kommissionsbericht deßhalb zu
seinen Ausführungen in einem weniger scharfen Wider¬
spruch , als die Regierungsbegründung , weil der erstere ,
wie er aus demselben entnehmen zu können glaube ,
von der Richtigkeit der in der Regierungsbegründung
enthaltenen Zahlenangaben ausgehe , für dieselbe aber
jede Verantwortung ablehne . Wie die Herren Vor¬
redner so bedauere auch er es lebhaft , verhindert ge¬
wesen zu sein, den Kommissionsberathnngen von Anfang
an beizuwohnen . In der letzten Kommissionssitzung , an
der er allein habe theilnehmen können , sei er nicht in
der Lage gewesen , in die Details einzugehen und habe
dies daher heute nachholen müssen.

Wenn Freiherr v . Göler die Unrichtigkeit seiner Aus¬
führungen bezüglich der Lebensfähigkeit der Ortsviehver¬
sicherungsvereine durch den Hinweis auf den 17jährigen
Bestand des unter Redners Leitung stehenden Vereins
Nachweisen zu können geglaubt habe , so dürfe er dem¬
gegenüber anführen , daß er einmal von der Leitung
dieses Vereins zurückgetreten sei , worauf derselbe als¬
bald zusammengebrochen sei . Die Bestrebungen des Frhrn .
v . Göler auf Hebung des Bauernstandes theile er voll¬
ständig . Mit solchen Palliativmitteln , wie der vorliegende
Entwurf sie biete , könne aber seiner Ueberzeugung nach
dem Bauernstand nicht aufgeholsen werden .

Seitens des Herrn Regierungskommissars sei ihm ent¬
gegengehalten worden , daß sein Vorschlag nur einen
kleinen Theil der Schäden , gegen welche der Entwurf
eine Versicherung gewähren wolle , umfasse . Nach der
Zahl der Schadensfälle sei dies freilich richtig, aber nicht
nach der Höhe der versicherten Schäden . Die Fälle , wo
der Tod eines Thieres durch Beinbrüche , innerliche Ver¬
letzungen durch Fremdkörper rc . veranlaßt sei , würden
allerdings von der von ihm vorgeschlagenen staatlichen Vieh¬
versicherung nicht mitumfaßt , gegen diese Schäden müsse
auch in Zukunft eventuell auf dem Weg der freiwilligen
Versicherung Deckung gesucht werden . Der Ausschluß
derselben sei aber gerechtfertigt , da der Schaden hier
regelmäßig deßhalb nicht so hoch sei , wie in den anderen
Fällen , weil das Fleisch hier genießbar sei ; auch seien
diese Schäden in der Regel selbst verschuldet . Sodann
seien von dem Herrn Regierungsvertreter seine Ausfüh¬
rungen , daß der Gesetzentwurf die von der Regierung
erhofften prophylaktischen Wirkungen nicht haben werde ,
als unrichtig bezeichnet worden , eine Widerlegung derselben
sei aber keineswegs erfolgt .

Wenn seitens der Herren Vorredner aus der Mitte des

»



Hauses in dem Gesetzentwürfe ein Fortschritt begrüßt
werde , so hätte er allerdings geglaubt , das Gegentheil
nachgewiesen zu haben . Der Zukunft müsse man es eben
überlassen , zu entscheiden, wessen Ansicht die richtigere
sei, ob seine oder die derjenigen , die den Entwurf verthei -
digen . Die Bauern würden über kurz oder lang ihr
Urtheil über den Entwurf abzugeben haben . Daß auch
der Entwurf nicht jeden Mißbrauch ausschließe , werde
nicht bestritten werden können ; er hätte jedenfalls ein
Gesetz gewünscht , bei dem dies in höherem Maß der
Fall gewesen wäre . Damit sei dem Bauernstand kein
Vorwurf gemacht ; Gesetzesumgehungen kämen bekanntlich
in allen Bevölkerungsschichten vor .

Redner bittet schließlich, seine Behauptungen zu wider¬
legen , aber mit zwingenden Beweisen ; bloße Behauptungen
seien dazu nicht genügend .

Der Berichterstatter wendet sich in seinem Schluß¬
wort zunächst gegen die Behauptung des Vorredners , daß
demselben in der Kommission verwehrt worden sei , in die
Einzelheiten einzugehen , da hierdurch der Anschein erweckt
werden könne , als ob die Berathung in der Kommission
nicht eingehend genug gewesen sei . Demgegenüber müsse
er feststellen , daß alle einzelnen Punkte , die von dem
Frhrn . v . Hornstein bei der Kommissionsberathung be¬
rührt worden seien , auch einer eingehenden Erörterung
unterzogen wurden und ein Zwang aus Abkürzung in
keiner Weise ausgeübt worden sei .

Ferner sei seitens des Herrn Vorredners ausgeführt
worden , daß der Zweifel an der Richtigkeit der in der
Regierungsbegründung niedergelegten zahlenmäßigen An¬
gaben wie ein rother Faden aus dem ganzen Bericht der
Kommission hervorleuchte . Demgegenüber müsse er er¬
klären , daß seiner Ansicht nach der Bericht mit genügen¬
der Deutlichkeit das vollständige Einverständniß der Kom¬
mission und der Großh . Regierung sowohl bezüglich der
Grundlage , auf welcher der Gesetzentwurf aufgebaut sei ,
als hinsichtlich der Ausgestaltung des Entwurfs zum Aus¬
druck bringe . Selbstverständlich habe es nicht die Auf¬
gabe der Kommission bilden können , das Zahlenmaterial
einer Prüfung auf seine Richtigkeit zu unterziehen ; die
Würdigung , die dasselbe durch die Kommission erfahren
habe , beruhe insofern allerdings auf der selbstverständ¬
lichen Voraussetzung seiner Richtigkeit . Nach seiner Ueber -
zeugung sei der Entwurf von der Großh . Regierung in
jeder Beziehung so wohl erwogen , daß auch eine etwaige
Ungenauigkeit der Zahlenangaben , auf welche die Großh .
Regierung für ihre Schlüsse angewiesen war , nicht außer
Betracht geblieben sei . Es sei ja auch der Entwurf das
Produkt jahrzehntelanger Erwägungen und Berathun¬
gen , und es seien demselben eine Reihe vorläufiger Ent¬
würfe vorhergegangen , die alle der Prüfung seitens der
berufenen sachverständigen Organe , der landwirthschaft -
lichen Bezirksvereine , der Bezirksräthe rc . unterstellt wor¬
den seien .

Redner müsse bekennen , daß er in landwirthschaftlichen
Fragen sich gegenüber dem Freiherrn v . Hornstein des
Gefühls eines gewissen Dilettantismus nicht erwehren
könne , so daß er stets Werth darauf gelegt habe , sich
mit demselben in Uebereinstimmung zu wissen . Wo dies
nicht der Fall gewesen sei , habe er daraus jeweils An¬
laß zu einer um so sorgfältigeren Prüfung des Gegen¬
standes genommen . Die Stellung des Freiherrn v . Horn¬
stein in der Viehversicherungsfrage datire aber nicht erst
von heute ; schon in den Jahren 1881 und 1882 habe er
dieselbe Stellung eingenommen und schon damals habe
ihm Redner nicht zuzustimmen vermocht . Die von ihm
vorgeschlagene Lösung befriedige zwar das brennendste
Bedürfniß der Landwirthschaft , aber die von der Regie¬
rung vorgeschlagene umfassendere Lösung müsse man eben
als das Bessere dem Guten vorziehen , namentlich mit
Rücksicht auf die gegenwärtige Lage der kleinen Landwirthe .

Wenn es richtig wäre , wie der Herr Vorredner an¬
nehme , daß die Ortsviehversicherungsvereine deßhalb nicht
lebensfähig seien , weil die Großbesitzer das Zustandekom¬
men derselben vereiteln würden , so würde er dies sehr
beklagen ; er befürchte es aber keineswegs , vielmehr glaube
er , daßauch die Unterstützung der Großbesitzer bei der Durch¬
führung des Gesetzes nicht fehlen werde . Wenn ferner
behauptet worden sei , daß sich die Mißbräuche vermehren
würden , wenn der Landesverband die Entschädigungen
zum Theil zu leisten habe , so sei dem gegenüber hervor¬
zuheben , daß die Ortsvereine nicht nur die örtlichen Ver¬
waltungskosten , sondern auch den Aufwand für Thierarzt ,
Arzneien und Heilmittel ganz und von den gewährten
Entschädigungsbeträgen ein Viertel zu tragen haben ; nach
den angestellten Berechnungen falle aber dadurch die Hälfte
des Gesammtaufwands den Ortsvereinen zur Last und
hierin liege ein genügender Sporn zur Verhütung von
Mißbräuchen auf Kosten des Verbands .

Eine gewisse Berechtigung wolle er dagegen den Be¬
mängelungen des Vorredners bezüglich der zahlenmäßigen
Grundlagen des Regierungsentwurfs nicht absprechen .
Die Durchschnittspreise , von denen die Regierungsbegrün¬
dung ausgehe , seien zwar , wie Redner eingehend nach¬
weist, auf das Sorgfältigste erwogen . Dagegen sei jetzt
noch unbekannt , wie die Einschätzungen der Thiere inner¬
halb der einzelnen Ortsvereine seinerzeit erfolgen werden .
Es sei nicht ausgeschlossen , daß die Thiere in einzelnen
Vereinen unverhältnißmäßig hoch eingeschätzt würden . In
diesem Falle würden sich aber auch infolge der hohen
Einschätzung die Beiträge prozentual erhöhen .

Es könne freilich nicht mit Bestimmtheit gesagt werden ,
daß die Prämien sich nicht höher belaufen werden als in
der Regierungsbegründung berechnet sei, jedenfalls sei er
persönlich davon überzeugt , daß sich die Prämien in
Wirklichkeit von den berechneten Sätzen nicht sehr weit
entfernen würden . In dieser Beziehung werde nament¬
lich auch die von dem Entwurf erwartete prophylaktische
Wirkung nicht ohne Einfluß sein ; wenn der Einzelne zu

besserer Fürsorge für die Thiere angehalten werde , so
vermindere sich eben die Verlustgefahr .

Die wettere Behauptung des Frhrn . v . Hornstein , daß
das Oberland , das angeblich weniger Verlustfälle auf¬
weise, als das Unterland , dem Gesetzentwurf durchaus
abgeneigt sei , sei schon von einem der Vorredner wider¬
legt worden . Uebrigens lasse sich an der Hand der Sta¬
tistik Nachweisen, daß bezüglich der Höhe der Verlustge¬
fahr ein nennenswerther Unterschied zwischen dem Ober¬
land und dem Unterland nicht bestehe.

Daß die Viehleihkassen sich bisher bei uns nicht recht
zu entwickeln vermocht hätten , müsse er mit dem Frhrn .
v . Göler lebhaft bedauern , doch verspreche er sich auch
in dieser Beziehung von dem gegenwärtigen Gesetz eine
Besserung . Bei Annahme des Gesetzentwurfs werde im
Falle des Umstehens eines Thiers bez . des
Werths von der Versicherungsanstalt ersetzt ; der kleine
Landwirth brauche dann zur Neuanschaffung eines Thiers
den Kredit nur in geringem Maß in Anspruch zu neh¬
men . Wenn dann dieses Kreditbedürfniß durch eine in
ihrem Wirkungskreis auf derartige Fälle beschränkte
Viehleihkasse befriedigt würde , so sei damit die Diöglich -
keit gegeben , den kleinen Landwirth gegen wucherliche
Ausbeutungen zu sichern .

Hiermit ist die Generaldiskussion beendigt ; die weitere
Berathung wird auf morgen vertagt und die Sitzung
durch den Präsidenten geschlossen.

T Karlsruhe , 25 . April . 45 . öffentliche Sitzung der

Zweiten Kammer unter dem Vorsitze des ersten Vice -

präsidenten Friderich .
Am Regierungstisch : Geheimerath Eisenlohr .
Berathung des Berichts der Kommission über den An¬

trag Wittmer und Genossen , betreffend die Vergütung
für die Naturalverpflegung der Truppen während der

Herbstübungen .
Der Kommissionsantrag geht auf Beschlußfassung dahin :
Es wolle die Großh . Regierung

1 . bei dem Bundesrath neuerlich dahin wirken , daß
eine Abänderung der Reichsgesetzgebung über die
Naturalleistungen für die bewaffnete Macht im
Frieden im Sinne einer Erhöhung der jetzigen
Vergütungssätze für die Naturalverpflegung er¬
folge ;

2 . inzwischen in denjenigen Fällen , in welchen an¬
läßlich der Herbstmanöver Truppen in Kantonne¬
mentsquartiere gelegt werden und in denen zu¬
gleich die Gemeinden in Vereinbarung mit der
Militärverwaltung die Verpflichtung zur Bekösti¬
gung der Truppen übernehmen , den Gemeinde¬
verwaltungen einen Zuschuß aus der Staatskasse
in dem Betrag zu gewähren , welcher erforderlich
ist , um die von der Militärverwaltung geleistete
Vergütung auf die für Verpflegung im Marsch¬
quartier bestimmten Sätze zu erhöhen ;

3. noch diesem Landtage behufs Bewilligung der
hierzu nöthigen Mittel eiüe Nachtragsforderung
zum außerordentlichen Budget pro 1890,91 vor¬
legen .

Der Berichterstatter Abg . Wittmer führt aus , daß er
dem Berichte in etwas eigenthümlicher Weise gegenüber¬
stehe , indem ihm einerseits die Verpflichtung zukomme,
den Antrag der Kommission zu vertheidigen , er aber
andererseits zur Minorität der Kommission gehöre , deren
ursprünglicher Antrag abgeändert worden sei . Redner
möchte sich daher kurz fassen und glaubt dies auch zu
können , da ja vor wenigen Monaten die Sache dem
Hause schon einmal Vorgelegen habe . Was die An¬
schauungen der Kommission betreffe , so sei dieselbe darin
einstimmig gewesen , daß bei den jetzigen Vergütungssätzen
den einzelnen Gemeinden durch die Einquartierung eine
starke Belastung erwachse . Sowohl für die Marsch - als
auch für die Kantonnementsverpflegung sei diese Ent¬
schädigung zu gering bemessen . Den während der Manöver
großen Strapazen ausgesetzten Soldaten genüge die ge¬
setzlich als Minimum ausgesetzte Verköstigung nicht . Nie¬
mand werde sich dabei begnügen , nur diese zu gewähren ,
alsdann reiche aber auch der Satz von 80 Pf . nicht aus .
Noch weniger genüge natürlich der bei Kantonnements¬
verpflegung gegebene Satz von einigen 60 Pf . Der
Hunger der Soldaten sei ja hier der gleiche, wie auf den
Märschen ; der Wunsch scheine berechtigt , daß seitens des
Staates ausgleichend eingegriffen werden möge .

Die Kommission verkenne nicht, daß es in erster Reihe
nicht Sache des Landes , sondern des Reiches sei , hier
Abhülfe zu schaffen . Deßhalb habe sie auch dem ersten
Satze des Antrages zugestimmt , es möchte von der Großh .
Regierung bei dem Bundesrathe immer wieder auf eine
Erhöhung der nach dem Gesetz vom Jahre 1875 normir -
ten Sätze hingewirkt werden .

Die Kommission hoffe, daß das Reich mit der Zeit von
der Nothwendigkeit dieser höheren Sätze sich werde über¬
zeugen lassen . Von der Großh . Regierung sei der Wunsch
in der ersten Plenarsitzung , wie in der Kommission zum
Ausdruck gebracht worden , es möchte von den einzelnen
Gemeinden die Verpflegung in - eigene Regie genommen
werden . Die Kommission sei hiermit insoweit einverstan¬
den , als sie es für wünschenswertst halte , daß da und
dort Versuche mit dieser Neuerung gemacht würden . Sie
könne sich jedoch der Ansicht nicht verschließen , daß auf
dem Lande nur in wenigen Fällen zweckmäßige Ein¬
richtungen würden getroffen werden können . Zuerst werde
es an den Räumlichkeiten fehlen , denn für 3 bis 4 Wochen
könnten die Schulzimmer nicht verwendet werden und
andere leere Räume gäbe es in der Manöverzeit nicht .
Sodann fehle die Einrichtung und schließlich geübtes
Personal .

Die Kommission spreche deßhalb den dringenden Wunsch
aus , es möchte auf die Gemeinden nach dieser Richtung

hin keinerlei Druck geübt werden . Der einzige Punkt ,
in dem mit der Regierung eine Einigkeit nicht habe er¬
zielt werden können , fei die Zulässigkeit eines Gemeinde - '

Zuschusses , den die Regierung für die Zukunft nur unter
ganz besonderen Verhältnissen und nur ausnahmsweise
zulassen wolle . Die Kommission sei demgegenüber der
Ansicht , daß hier eine Beschränkung der Gemeinde , so
lange ein Mißbrauch nicht konstatirt werden könne und so
lange insbesondere die Gesammtvergütung 1 M . nicht
übersteige , seitens der Großh . Regierung nicht eintreten solle.

Von der ursprünglichen Forderung eines Staatszu¬
schusses von 30 Pfg . für Cantonnementsverpflegung sei
die Kommission in ihrer Mehrheit Zurückgekommen, da
damit eine Ungleichheit gegenüber der für Marschver -^

pflegung gewährten Entschädigung geschaffen würde .
Redner selbst sei zwar für den ursprünglichen Antrag

gewesen, wolle aber einen Abänderungsantrag dem Kom-
missionsantrage gegenüber nicht stellen .

Geheimerath Eisen lohr - kann als Standpunkt dev
Regierung nur das wiederholen , was von ihm bei dev
ersten Verhandlung vorgetragen worden sei .

Die Regierung könne sich auf eine Verhandlung dar¬
über nicht einlassen , ob das , was die Einquartierung
nach dem Reglement zu beanspruchen habe , auch zu deren
Ernährung genüge . Das sei Sache der Militärver¬
waltung .

Niemand werde aber Nachweisen können , daß der Be¬
trag von 80 Pf . für Marschverpflegung mit Ausnahme
von besonderen Fällen nicht genüge , um das Verlangte
zu beschaffen.

Dagegen sei anzuerkennen , daß der niedere Satz von
62 —66 Pf . für Kantonnementsverpflegung nicht ausreiche ,
indem hier wie dort dieselben Ansprüche gemacht würden .
Es werde daher hier eine Erhöhung des Satzes auf
80 Pf . stattzufinden haben . Ein bezüglicher Antrag
sei auch bereits bei dem Großh . Staatsministerium ge¬
stellt und werde nach Einholung der Allerhöchsten Ge¬
nehmigung eine nachträgliche Budgetforderung eingebracht
werden .

Der nöthige Aufwand werde für das Jahr 60 000 M . ,
für die Budgetperiode also 120 OM M . betragen .

Damit werde man den erhobenen Beschwerden abhelfen
können und hofft Redner , daß alsdann der Gegenstand
für einige Zeit seine Erledigung gefunden habe .

Nochmals müsse betont worden , daß für einen gesetz¬
lich nicht verlangten Aufwand eine Entschädigung aus
öffentlichen Mitteln unter keinen Umständen gewährt wer¬
den könne.

Abg . Kögl er erklärt , zu der Minderheit in der Kom¬
mission gehört zu haben . Sogar bei einer Entschädigung
von einer Mark würde der Quartiergeber noch immer
Schaden haben . Wenn von dem Regierungsvertreter ge¬
sagt worden sei , es solle von den Quartiergebern nicht
mehr , als gesetzlich verlangt werde , gegeben werden , so
müsse demgegenüber hervorgehoben werden , daß das ge¬
setzlich Verlangte thatsüchlich nicht ausreiche , wie dies
Redner näher ausführt . Die Minderheit der Kommission
habe daher eine Aufzahlung von 30 Pf . pro Mann und
Tag beantragt . Allerdings würde dadurch der Staats¬
kasse eine bedeutende Belastung erwachsen sein, anderseits
würde aber in diesem Aufwande nur ein Akt der aus -
gleichenden Gerechtigkeit gelegen haben . Redner Hütte
daher gerne einen Minderheitsantrag gestellt . Nachdem
sich aber der Regierungsvertreter in der Kommission so
entschieden dagegen ausgesprochen habe und auch im
Hause eine genügende Unterstützung nicht zu erwarten
gewesen , sei , habe Redner davon Abstand genommen .
Redner werde für den Kommissionsantrag stimmen und
möchte nur die Großh . Regierung bitten , sich der In¬
teressen der Bevölkerung bei Vertheilung der Einquartie¬
rungslasten nach Kräften anzunehmen .

Abg . Müller hebt hervor , daß die gewährte Ent¬
schädigung von einigen 60 und von 80 Pfennigen zu
gering sei . Im Großen und Ganzen könne sich Redner
mit dem Kommissionsantrage einverstanden erklären ,
wünsche aber , daß man den Gemeinden gestatte , ihren
Angehörigen aus Gemeindemitteln eine höhere Entschädi¬
gung zu gewähren .

Abg . Kübler gibt dem Hause Kenntniß von Notizen
über die einzelnen Gemeinden in der Gegend von Frei¬
burg während der letzten Jahre erwachsenen Einquartie¬
rungslasten . Während 8 Jahren hätten die Gemeinden
Betzenhausen , Ebnet , Haslach , Mengen , Munzingen je
6mal , St . Georgen und Wolfenweiler 7mal , Kirchzarten
8mal Einquartierung gehabt . 6 Gemeinden des Amts¬
bezirks Freiburg hätten bei einer Aufbesserung von nur
bis zu 1 M . im Jahre 1889 5 709 M . bezahlt . Die
kleine Gemeinde Gottenheim , Bezirksamts Breisach , habe
in 10 Jahren llmal Einquartierung gehabt und im
Jahre 1889 2 712 M . zuschießen müssen . Diese Lasten
seien ja nothwendig und würden auch gerne getragen ,
einer Erhöhung des Gemeindebeitrags solle man aber
nicht zu rigoros entgegentreten . Redner wäre auch mit
dem höheren Satze eines Staatszuschusses von 30 Pf .
einverstanden gewesen — schließt sich nun aber dem Kom¬
missionsantrage an .

Abg . Greifs ist mit den Ausführungen des Regierungs¬
kommissärs im Allgemeinen einverstanden — nur nicht
insofern , als behauptet werden wolle , daß das , was von
den Quartiergebern über das gesetzlich Verlangte hinaus
gewährt werde , etwas Ueberflüssiges sei . Wer Gelegenheit
gehabt habe , sich einen Einblick in die Sache zu ver¬
schaffen , müsse zu der Ansicht gekommen sein , daß man
sich unmöglich auf das gesetzlich Angeforderte beschränken
könne . Auch an Futter müsse mehr aufgewendet werden
als man ersetzt erhalte , und gäbe man es nicht freiwillig ,
so holten es sich die Soldaten heimlich . Unter den ob¬
waltenden Umständen bittet Redner , dem Kommissionsan¬
trag beizutreten .



Äbg - Weber - Offenburg betont , in der ersten Be - /

rachung sei Offenburg nicht genannt worden , obwohl es !

Mts in hohem Grade mit Einquartierung bedacht gewesen ^

fti . In den Städten lägen die Verhältnisse noch un - '

günstiger als auf dem Lande , da daselbst Wohnungen !

nur in dem Umfange gemiethet würden , daß das uöthige
Bedürfniß gedeckt sei . Die meisten Quartiergeber seien
daher gezwungen , ihre Einquartierung in Wirthshäuser
zu legen , wodurch noch bedeutend höhere Kosten erwüchsen .
Die Entschädigung von 66 oder 80 Pfennigen genüge in

keiner Weise . Die Gemeinden hätten daher mit Recht
aus eigenen Mitteln Zuschüsse gegeben ; von der Regierung
sei das aber in den letzten Jahren verboten worden . Für
künftig möchte doch eine derartige Einschränkung der Ge¬
meinden vermieden werden . (Schluß folgt .)

-- I Bllld rn ö . W.
^ taatspapiere .

s Stmk., 7 Suldeu südd . und holläud.
« Rmk ., I Franc — SO Pf.

Port . 4 ' ,2 Anl . v. 1888 M . 94 20
Frankfurter Kurse vom 25 . April 1880 . > Lira — so Psg., l Pfd . — so Simk., I Dollar — « Simk. P-a.. I Stwr l

rubel --- , Rmk. «0 Pfg ., i Mart Bank- — I Rmk. so Pfg .

Naben 4 Obligat . fl. 102.20 ! , 3 Ausländ . Lstr . 63-20
" 4 » M . 103.90 ! Serbien 5 Goldrente 8410

" 4 Obl . v . 1836 M . 107 .40 ! Schweden 4 M . 102 .50
« avern 4 Oblig . M . 106.— Span . 4 Ausländ . Reltte 73 40
Dwtschl . 4 ReichSanl. M . 107.10^ 3'/« °/, . M . 101 .50

!s«
Msckl . Frdr .-Franz M . 161 .50 5

3 ;

Nr
'
ußen 4 Lonsols M - 106.50

. 3 ' /- ' /« Consols M . 101.70
Mba . 4 '/. Obl - v . 1879 M - 102 .70

. 4 Obl - v . 75/80 M 103 .40
Oesterreich. 4 Goldreute fl. 94 .10

. 4 ' /,Silberr . fl. 76 30
, 4 ' /r Papierr - fl. — —
. 5Papierr . v- 1881 87

3^/2 Berner Obligat - Fr . 98 .50, ^ . . - ligat - Fr .
Egypten 4 Unif . Obligat . 96 10
Egypten 5 Privil . Lstr. —
S .-Amerik. 5Argt .Goldanl . 86 .80

Bank -Aktien .
4 '/, DeutscheR .-Bank M . 138 —
4 Badische Bank Thlr . 111 -
5 Basler Bankverein Fr . 146 70
4 Berlin . Handewes. M . 157 50
4 Darmstädter Bank fl. 155 —

Ungarn 4 Goldrente ff. 87 .90 4 Deutsche Bank M . 159 80
JtLen 5 Rente Fr . — 1 Deutsche VeremSb. M . 110 .50
rs/. Rumänische Rente 98.50 ' 4 D .Unlonb-M .65°/»E .M . 80. —
Rumänien 6 Obl . M . 104 30 ! 4 Disk .-Kommaud . Thlr . 213 50
Rußland 5 Obl. 1862 »c —.— / 5 Oest. Kreditanstalt fl . 253 ' ,

. 5 Obl . v. 1v77 ! 4 Rhein . Kreditbank Thlr . 122 .40
, bUOrientanl . PR - 69 80 4 D . Effekt - u. Wcchsel-Bk.
. Eons. v. 1830 R . ! 4v °/,eiubezahlt Thlr . 125 -

Giseabahu -AkLie».

4 ' /s Mälz . Mar
4 Pfälz . Nordbahn fl.

/ 4 Gotthardbahn Fr .
! 5 Böhm - West-Bahn fl.
5 Gal .Karl -Ludw .-B . fl.
5 Oest.Ung.-St .-Bahn Fr .
5 Oest .Süd -Bahn fl .
5 Oest .Nordwest fl.
5 ^ ^ I-it. 8 . fl,

Eiseubahn -Prioritaien .
4 Elisabeth steuerfei ff . -
5 Mähr - Grenz-Bahn fl. 75 304 Pr . B .-T .-« . Vll-lX M .

! 5 Oest.Nordwest-Golb- 4 Prmtz .Cent. -Bod .-Ered .
! Obl . M . 107 .50 ! verl. ä 100 M .
I 5 OestNordw . I-it. A . fl. 92 .20 4 Rh . Hyp. S . 43 -46 M .
5 Oest-Nordw . l ît. ö . fl. 90 70 3 '/, dto . M .

tal . gar . E . -B . kl . Fr .
iotthard IV Ser . Fr .

145 50 4 . Fr .
117 70 4 Schweiz. Central Fr .
160 90 5 Süd -Bahn Prior . fl.

2743 Süd -Bahn Fr .
164' /,/5 Oest .Staatsb .-Prior .Fr .

135 3 dto . 1- Vlll L. Fr .
102 3 Livor . 6it . 0 , vlu . 02 Fr
174 5 Tascan . Tentral Fr .

57. —,3 Oldenburger Thlr . 40 132 50 20 Fr .-Sl . 18 18
104 .30 4 Oesterr . v . 1854 fl. 250 119 50 Iouvereigns 20.29
103 20 4 , v . 18M fl. 5M 120 70 Obligationen nnd JndnSrir »

4 Raab - Grazer Thlr . 100 105 2) . Aktie».
Uaverzmslichr Lause jz'/, Freiburg Obl. (4 . —)

per Stüch , _ !3^ Karlsruher Obl . 89 80

103 .40
104 10
64 30

107 50
82.40
64 30

102 .20

Braunschw . Thlr . 20-8oose 105.20 !Ettlinger svinnsrei o. Zs . 124 .50
Oest. fl. t00-8oose v . 1864 311 . — Karlsruh . Maschinenf. dto. 142 . —
Oesterr . Kreditloose fl . 100 Bad . Zuckers . , ohne Zs . 94 . —

von 1858 331 50 3"/oDeutsch.Phüu.20°/oTz. 219 . —
188 '/. !3 Westsic.Eisb .1830stfr.Fr . —.— 'Ungar . Staatsloose st. 1»0 219.40 1 Rh . Hypoth .-Brnk 50^/,

Southern Pacific ofL . lH I110O Ansbacher fl. 7-Loose
Pfandbriefe . Augsburger fl. 7-Loose

100 .30 Freiburger Fr . 15-Loose
Mailänder Fr . 10-Loose

101 .40
100 —

96 .20
Verzinsliche Laase .3 Raab -Oedenb .Ebenf.Gold ! Verzti

steuerfrei M . 69.50 3 '/, Preuß .Präm .Thlr . IM -
4 Rudolf (Salzkgut ) i. Gold 4 Bayrische , 100 -

steuerfrei M . 100 90 4 Badische
4 Vorarlberger ft. 82 30 4 Mein .Pr .Pfdbr .

3o90 bez . Thlr . 126 5»
27 .40 5 Westeregeln Mali 143 .70
32 40 5 Hyp. Obl . d . Dortmund .- ! Union 11150
27 30 5 Hyp . Anl. d . Oest. Alpin
— Äontgs 100 30

Wechsel und Tarten . 4Rom II— lV Lire 85 20
Paris knrz Fr . 100 30 90 Stansesherrl . Anlehr »
Wien kurz fl . 100 17130 3 ' /, Fst . Asenbrg -Birst . M . 92 —
Amsterdam kur » fl. 100 168.95 Reichsbank Disconl 4 »/.

100 141 70 London kurz 1 Pf . St . 20.35 ,Franks. Bank Discoat 4 "/»
100 13150 >DollarS in Gold 4 . 16 Tendenz : - .

Meininger fl . 7-Loose
Schwed. Thlr . 10-8oose

Mittlere Marktpreise der Woche vom 13 . bis 20 . April 1890 . (MitgethM vom Statistischen Bureau .)

!'

! 8 8
A 8

Orte . // K
p
/!

T Orte . G

100 Kilogramm

Konstanz . 23.
Ueberlingrn23
Pfullendorf
Meßkirch .
Stockach . .
Radolfzell.
Hilzingen .
Villingen .
Bonndorf .
Müllheim .
Freiburg .
Löffingen .
Endingen .
Ettenheim
Lahr . . . .
Offenburg
Rastatt . .
Durlach . .
Mannheim M .
Mosbach . ,81-
Wertheim /—
Basel . .

22.
2̂2.

23 .
22

'22.
22.
22.
21.
21 .

— ,23. 50 17
- 23 40 17
- !22 . 68>-
— !22 - 78 —
—/22. 94 -
66 !22 . 84 1̂7.
36 !- !-
- 23 - 36 -

- !18. - !19
39/1S . 70 17.

64 .-

25 -
20 -
50 -
40 -

60!-
50

^
21. -

19 . 98

21 . 37
22 . 50
22. 56

18.
18.

18.
17 :

19 . — 19
17 50 18.

17 . 75

18 - 40

20- -

Konstanz .
Ueberlingen
Villingen .
Waldshut .
Lörrach . .
Müllheim .

reiburg . .
19 74 Ettenheim .

Lahr . . . .
Offenburg .
Baden . . .
Rastatt . .
Karlsruhe .
Durlach

18 !
92 /
22 /
44 !
25 !

68 '

18 - 75
18 . 30
17 —
18 —
16. —
16

truchsal. . .
Mannheim .
Heidelberg . .
Mosbach . .
Wertheim . .
Schaffhausen
Basel . . . .

!U»0 Nilo-
l. gramm.

4 4
,540 480
400480
— !400

- 4̂80
500 510

60o !500
560 500

^600 600
660/600
540 540
480 480

550 530
530 580
— !520

480 450
700 !460

W

-b

s;

,-s - s - « - -s
L>

1 Kilogramm.

4 4

84 )
75 (

A
30 u . 28
32 u . 28

30
27 u . 26
28 u . 21
30 u . 25
28 u . 28 ,

26
25 u 22

25z
30 u. 27
27 u- 20
28 u. 24

26z
23
30

29 u. 25
30 u . 27
27 u . 25

24

, 4 ! 4
, 144 132
, 128 120
140124
123 128
130 120

' 132 132
140 128
— 120
140 128
140,130
150435

!148 128
144 128.

440,130 >
144128
140124

!140 !l26
!144 1̂30!
124 120
— >120

4 4 4 4
150 !148 !150 /

120 128/130 128
220 ,
l9S !

120 .140,128,136 190
210 ^
230
216

s

> . .

Brennöl

1 Liter .

- !128j 120428
100 130l130j130
— 420430440
- 130120/140

120 123 / - 432
128440/132440
120/130 !140/140
10043s !150450

412440440420
— 148!140 141
— 1164204 40
- 444444441

- 140!140 440
106/140 120 150
- 450410/140

100430 — 140
90420 100 130

220
210
200 /
250
250
220 /
240 !
240
200
260 '
210 '
200
192

45 ! 26
50 ! 25
50 23
55 25
55 24
60 ! 24
60 ' 24
60 ! 25
50 24 '
70 ! 20 !
55 !22 !
45 24 ,
50 24 '

2ÄI

2

Ruhr - !
kohlen !

Saar¬
kohlen

kcütSGruben¬kohlenkcütSGruben¬kohlen

4 Ster . 100 Kilogramm .

-9«
88 ! 44 . -

100 !44 --
85 !!34 .-
85 !38 .—
80 44.—
80 44—
84 ! 10—

-«i A ^ 4
3<; .— 340 320 320 /
28. - , ,
24.40 — ! —
26— — ! — !

22— ,320 ' 280 !
24— 400 3001
24 — 280 , — 4
18- 230,220 !
34 — /230 210270
30— 320260 230
30 .— ,280 220j — !

260
300
210
230

240
280

210
280
300

— '32— 270,220 240 ! 170
- 22 — 250 230230

320 260 280
- 10— 300280 300
. 33— 270 210 - '
/38. - /260

- 22— 270
- 28— ' 260/210

200 -
260270

260

280

260
250

C .341 . 13. Karlsruhe .
Frrltt'. M- v. rinbr«ch.
ßchkreSech-,KScher-««d
Do!wme«te«-SchrSrcke
empfiehlt V/ki88 ,
Karlsruhe Erbvri «zenür .24

Z .175.29. Bekanntes, größtes Lager
wollenerKettdecken,

Auswahlftndungeu»
Decke» , mit kleine « Fehler « behaftet ,

billiger .

Freiburg i/B .

(ArLsoLisolis ^ slus .
B .69 .16 . Voi2Ü»IieÜ6

LllSS'- ll . LkLUKSL -'
Äkslllö .

i Kiste mit 12 »rossen kissoüea
in 12 Lorten

IS MsrZi
I . AIei » L « r ^

kivvscsi'gsmünll .
NM w M kiiMli. MseiMm .

Schweizerische Jeuerversicherungs -Hesetlschast in St . Hallen.

Bilanz

ÄebeimndMaMgster tlechnmkgsabschluß
umfassend die Operationen vom 1 . Januar bis 31 . Dezember 1889.

Gewinn - und Berluft -Conto

Passiva .
Acnen- Capital .
Diverse Creditorcn .
Zu verrechnende Provisionen, Steuern und andere

Auslagen .
Guthaben von Versicherungs- Gesellschaften .
Rückversicherungs -Fond .
Gewinn-Reserve -Fond .
Reserve für laufende Risiken .

„ „ schwebende Schäden .
ülfsfond für Angestellte der Gesellschaft . .
ewinn - und Verlust-Conto .

Total

Aktiva .
Obligationen der Actionäre .
Darleihen auf Hypotheken , Hinterlagen und Obli¬

gationen .
Effecten . . .
Halber Antheil am Verwaltungsgebäude -
Cautionen bei verschiedenen Negierungen - - -
Wechsel im Portefeuille .
Baarschaft in Caffa .
Prämien -Ausstände . .
Guthaben bei Banken und Banqmers . . . .
Diverse Debitoren .
Vorrath an Versicherungsschildern . - - - -
Zu verrechnende Zinsen auf die Fonds - Anlagen

Total

Betrag der bis 31 - Dezember 1889 geschlossenen
mehrjährigen Versicherungen, für welche die
Prämien jedoch erst später zu vereinnahmen
sind . - . . - . -

Betrag der hierauf entfallenden und somit in
dieser Bilanz nicht verrechneten Prämien . .

St » Gallen , den 5. April 1890 .

Karlsruhe , den 23. April 1890.

Fr . Ct .

10,000,000
30,911 85

124,017 56
617,597 14
752,616 15

1,519,998 95
1 .521,658 78

342,103 25
97,831 38

818,871 61
15,825,606 67

8,000,MO

3,498,198 48
899,802 40
235,OM —
174,878 40

1,894,752 36
5,175 40

607,050 12
423,418 61

10,063 38
3,150 —

74,117 52
15,825,606 67

8,887,982,706

11,807,942 43

Bortrag des Saldo 's aus 1888
„ der Reserve für nicht abgclaufene Versicherungen aus 1888
„ „ ,, ,, , unregulirte Schäden aus 1888 . . . .

Erzielte Baarprämien - Einnahme inclusive Gebühren auf versicherte . . Fr . 3,011,603,400 —
Ertrag der Capitalanlageu . - . .

Total der Einnahmen
Prämien -Verluste u . Rückprämienauf ristornirte Versicherungen im Betrage von Fr . 242,838,889 .—
Bezahlte Prämien auf rückversicherte . „ 917,143,990 .—

„ Brandschäden inclusive Ermittluugskosten und Remunerationen . „ 2,179,158 .84
Ab : Ersatz von den Rückversicherern . . 806,147 .08

Agentur-Provisionen und Courtagen .
Sämmtliche Verwaltungskosten . .
Abschreibung am Verwaltungsgebäude . . . .

Fr . Ct. Fr . / Ct .
3,921 / 49

1,437,182 ! 23
335,764 56

5,517,125
233,201

317,243 35
2,216,237 88

1,373,011
444,913
488,155

5,000
Total der Ausgaben

Bleiben
Hiervon kommen in Abzug :

Reserve für noch nicht abgelaufeneVersicherungen im Betrage von . Fr . 1,026,981,233 . — 1,521,658 78
(Hiervon entfallen Fr . 1,249,589 .26 auf 1890 und Fr . 272,069 .62

auf spätere Jabre .)
Reserve für unregulirte Schäden . Fr . 438,575 .19

Ab : Antheil der Rückversicherer . „ 96,471 .94 342,103 ! 25
Total der Reserven

Verbleibt ein Netto-Gewinn von
Hiervon ab : 4 ° » von Fr . 2,OM,OM .— Betrag des eingezahlten Actien -Capitals , als Dividende

Bleiben
Der Verwaltungsrath stellt den Antrag , hiervon

dem Hülfsfonds für Angestellte der Gesellschaft zu überweisen
zu gemeinnützigen und mildthätigen Zwecken zu verwenden
und auf neue Rechnung vorzutragen .
so daß von den verbleibenden

25,OM / -
7,OM ' —
6,871 ! 61

25 "/» dem Gewinn-Reserve -Fond mit .
15 °

o als Tantieme dem Verwaltungsrathe und der Direction mit -
und

60 "/o als Superdividende den Actionäcen mit .
zufallen würden .

175,OM ! -
105,OM ' —

!
420,OM —

Die diesjährige Gesammtdividende würde hiernach Kr . 250 — per Actie betragen.

7,527,195 33

4,844,561 69
2,682,633 64

1,863,762 03
818,871 61
80,090 —

738,871 61

38 .871 61
700,000

700,000

Der Verwaltungsrath :
Baerlocher, Präsident.

Der Special - Direct 0 r :
Grotzmann.

Die Heneral -AgenLur :
Die Geschäftsräume der General-Agentur befinden sich jetzt Belfortstratze Nr.

D .291 . Nr . 884.
IS.

»



Deutsche Union -Bank Mannheim .
Soll Retto -BUanz per 31 . Dezember 1888 . Haben

Caffa - Conto
Cafsabestand und Guthaben bei der Reichs¬

bank und Frankfurter Bank . . . .
Coupons

Bestand an Coupons .
Treffer - Conto

Bestand an verloostcn Effecten . . . .
Sorten - Conto

Bestand an Sorten .
Wechsel- Conto

Conto - Corrent - Conto
Debitoren in laufender

Rechnung . . . .
abzüglich durchlaufende

Posten . . . ._ ^
Effecten -Conto

Bestand an Effecten .
Verkaufte noch abzulie -

fcrnde Effecten ._ .

8,088,921 . 12

„ 1,202,204 . 13

569,571 . 10

300,784 .50
870,355 .60

166,465 .10
berechnete noch zu bezie¬

hende Effecten ._ ^_
Prolongations - Conto

Bestand an Prolongationen .
Consortial - Conto

Einzahlung auf Consortial -Betheiligungen
Mobilien -Conto

Vorhandene Mobilien .
Unkosten- Conto

Bestand an Briefmarken .
Steuer - Conto

Borausbezahlte Steuern . . . . . .

S -! Actien -Capital - Conto
10,000 Actien ä 600 .— . 6,000,OM

569,807 44 Conto - Corrent - Conto
Creditoren in laufender Rechnung und

99,480

28,042

29 Check - Conti . . . ^ 5,224,817 .58
durchlaufende Posten . „ 1,202,204 .18 4,022,613 40

Acceptations - Conto

25,394 54
Acceptirte Tratten .

Aval - Conto
4,753,054 60

915,125 50
Uebernommcne Bürgschaften .

Reservefonds - Conto
106,800 —

Bestand am 31 . Dezember 1889 . . . .
Spezial - Reservefonds - Conto

33,757 54

, 6,886,716 94

Bestand am 31 . Dezember 1889 . . . .
Dividenden - Conto

50,019 95

Noch nicht erhobene Dividende pro 1888 .
Gewinn und Berlust - Conto

24 10

Reingewinn . 305,976 84

^ 703,890 50

5,249,504 35

. 773,227 28

18,955 41

j 1,559 66

542 60 ! !

15,272,246 51 ! !15,272,246 !51

Soll Gewinn - und Verlust konto per 3t . Dezember 1889 .

Oeffenüichr Zustellung .
D .228 .2 . Nr . 10,836 . Karlsruhe .

DerCigarrenfabrikantEduard Schmidt
zu Lenzkirck — vertreten durch Rechts¬
anwalt B . Baumstark in Karlsruhe —
klagt gegen den Gastwirth Otto Geh¬
ler , zum Rheinischen Hof in Karls -
rube , z . Zt . an ^ "ir -e rb -

tkruueik 6c» ab¬
wesend , aus Wechsel vom 22 . Juni
1889 und vom 1 . August 1889 , unt dem
Anträge aus kostenfällige Verurteilung
des Beklagten zur Zahlung von 192 M .
95 Pf . , nebst 6 °/<> Zins aus 55 M .
60 Pf . vom 22 . September 1889 , aus
123 M . vom 1 . November 1889 und
aus 15 M . 35 Pf . vom Klagzustellungs¬
tage an und ladet den Beklagten zur
mündlichen Verhandlung des Rechts¬
streits vor das Gr . Amtsgericht zu
Karlsruhe auf

Dienstag den 1 . Juli 1890,
Vormittags 9 Uhr ,

1 . Stock Zimmer Nr . 1 .
Zum Zweck der öffentlichen Zustellung

wird dieser Auszug der Klage bekannt
gemacht .

Kirsch ,
Gerichtsschreiber des Gr . Amtsgerichts .

Aufgebote .
D .286 . Mannheim . Auf Antrag

der Peter Pritz ius Witwe , Sofie , geb .
Sohn und des Ludwig Pritzius , beide
in Ludwigshafen a . Rh - , erläßt das
Gr . Amtsgericht II dahier das Aufge¬
bot des am 28 . Dezember 1881 von der
Badischen Bank in Mannheim ausge¬
stellten Scheines über die an diesem
Tage durch Peter Pritzius bewirkte Hin¬
terlegung folgender Wertpapiere :

s . 2 Stück Mannheimer Darleihkasse »
Schuldscheine ä 500 Mark Nr . 515
und 516 .
1 Stück desgl . zu 200 Mark Nr .
334 , je zu 4 «/o- ^d . 2 Stück Mannheimer Darlechkaffe -
Schuldscheine zu 2000 Mark Nr .
144 und 145 ,
1 Stück desgl . zu 1000 Mark
Nr . 299 .
1 Stück desgl . zu 500 M . Nr . 79,
1 Stück desgl . zu 200 Mark Nr
31 , je zu 3Ve °/o verzinslich .

Der Inhaber dieses Depositenscheines
wird aufgefordert , spätestens in dem
auf
Samstag den 15 . November 1890,

Vormittags 9 Uhr ,
vor dem bezeichneten Gerichte anberaum¬
te» Ausgebotstermine seine Rechte bei
dem Gerichte anzumelden und dir Ur¬
kunde vorzulegen , widrigenfalls dieHraft
loSerklärung derselben erfolgen wird .

Mannheim , den 9 . April 1890.
Der Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts :

Stals .
D .211 .2 . Nr . 2725 . Kehl . Das

Großh . Amtsgericht Kehl hat unterm
Heutigen folgendes Aufgebot erlassen :

Die Ehefrau des Karl Lasch , Mag¬
dalena , geb. Hügel von Freystett , besitzt
aus der Verlassenschafr ihres Vaters
Christian Hügel von da 4 Ar 84 Mir .
Acker im Neufeld , neben Georg Adam
und Jakob Lasch, ohne daß im Grund -
und Pfandbuche von Frehstett irgend

Haben
Unkosten- Conto 4

Verauslagte Spesen . 252,866 28 Vortrag . 31S —
Steuer - Conto ! Coupons - und Treffer - Conto

Bezahlte Steuern . 8,084 54 Gewinn an Coupons und Treffern . . ' 5,379 i96
Mobilien - Conto ! Sorten -Conto : Gewinn an Sorten . . . 709 57

10 °/o Abschreibung . 2,IM 20 Wechsel - Conto !
Conto -Corrent - Conto Zins - und Coursgewinn an Wechseln . ' 49,969 -96

Abschreibung . 10,OM — Effecten - Conto ^
!

Provifions -Conto Zins - und Coursgewinn an Effecten - - 1 93,395 47
Vergütete Provisionen . 25,914 — Consortial - Conto !

Acticn - Stempel - Conto Gewinn - und Consortial - Geschäften . - - 101,890 7̂2
Actien - Stempel und Actienanfertigung . 13,947 — Provisions - Conto - I j

Einzablungs -Zinsen - Conto Eingenommene Provisionen . 1 168,967 26
Zinsen auf im Voraus geleistete Einzah - Zinsen - Conto 1

lungen . 3,656 81 Eingenommene Zinsen . -tt . 260,510 .55 ^

Reingewinn . 305,976 84 Vergütete Zinsen . 58,599 .82 ! 201,910 73

622,551 67 !, 622,551 167

^ ^ „ diele Liegenschaft
sich vorsinden .

Auf Antrag der Besitzerin werden
alle Diejenigen , welche an der genann¬
ten Liegenschaft dingliche oder auf
einem Stammguts - oder Familiengnts -
verbande beruhende Rechte beanspruchen ,
aufgesordert ^ sMe MsML in dem
Ü!m ' >ü- Rm6Amtsgericht Kehl auf

Mittwoch den 11 . Juni 1890,
Vormittags 9 Uhr ,

bestimmten Termin anzumelden , widri¬
genfalls die nicht angemeldeten An¬
sprüche für erloschen erklärt werden .

Kehl , den 21 . April 1890.
Großh . bad . Amtsgericht .

Der Gerichtsschreiber :
Kopf .

D .210 .2. Nr . 10,285 . Frei bürg .
Auf Antrag des Mathias Ruh , Land -
wirtb dahier , vertreten durch Anwalt
Röttinger dahier , welcher auf Ableben
seines Schwiegervaters Jakob Ries und
in der Erbtheilung auf Ableben seiner
Ehefrau , Kunigunde , geb. Ries , auf
Freiburger Gemarkung

14'
2 Haufen Reben im Hunger¬

berg , neben Stabhalter Keller und
Blasius Brücker

zu Eigenthum besitzen will , ohne daß
der Erwerbstitel im Grundbuche nach¬
gewiesen werden kann , ergeht das Auf¬
gebot an diejenigen Personen , welche in
den Grund - und Ünterpfandsbüchern
nicht eingetragene dingliche oder auf
einem Stammguts - oder Familienguts -
verbande beruhende Rechte an der Lie¬
genschaft besitzen , solche zum Termin
vom

Mittwoch , den 2b . Juni d . I -,
Vormittags 9 Uhr ,

anzumelden , widrigenfalls die nicht an¬
gemeldeten Ansprüche für erloschen er¬
klärt würden . «

Freiburg , den 19. April 1890.
Der Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts :

Dirrler .
D .187 .2 . Nr . 4785 . Säckingen .

Das Großh . Amtsgericht Säckingen hat
unterm 17. d . M . folgendes

Aufgebot
erlaffen :

Josef Emil Baumer , Gastwirth in
Rheinfelden (Schweiz ) , besitzt auf Ge¬
markung Nallingen , Gewann Grüm -
pelwehr — Güterverzeichniß Nr . 2858
— 16 Ar 50 Meter Acker , einerseits
August Senger , anders . Konrad Krebs
jung von Nallingen .

Auf Antrag des Josef Emil Baumer
werden Alle , welche in den Grund - und
Unterpfandsbüchern nicht eingetragene
und auch sonst nicht bekannte dingliche
oder auf einem Stammguts - oder Fa -
miliengursverbande beruhende Rechte
an dieser Liegenschaft beanspruchen ,
aufaefordert , ihre Ansprüche spätestens
im Ausgebotstermin anzumelden , widri -

.enfalls die nickt angemeldeten Ansprüche
ür erloschen erklärt würden .

Aufgcbotstermi » ist bestimmt auf
Mittwoch den 25 . Juni 1890,

Vormittags 9 Uhr .
Säckingen , 17. April 1890.

Frey ,
Gerichtsschreiber des Gr . Amtsgerichts .

D .295 . Nr . 3848 . Eberb ach . Zur
Verhandlung über den in dem Konkurs
über das Vermögen des Wilh . Sens -
b ach in Max - Wilhelmshöhe vom Ge¬
meinschuldner vorgeschlagenen Zwangs¬
vergleich wird Termin bestimmt auf :

Montag den 19. Mai d . I .,' ^ZörM7t4SgL . I0 Uhr .
Der Vergleichsvorschlag Mld- RS YM --

auf ergangenen Erklärungen des Kon¬
kursverwalters und des Gläubigeraus -
schuffes können auf der Gerichtsschrei¬
berei hier eingesehen werden .

Eberbach , den 22 . April 1890.
Großh . Amtsgericht , ( gez . ) Puchelt .
Dies veröffentlicht : Heinrich , Ge¬

richtsschreiber .
Bermögensabsonderungen .

D . 305 . Nr - 6586 . Mannheim .
Die Ehefrau des Wilhelm Alb recht ,
Marie , geb. Greif in Neckarau , ver¬
treten durch Rechtsanwalt vr . Wittmer
hier , hat gegen ihren Ehemann bei dies¬
seitigem Landgerichte eine Klage mit
dem Begehren eingereicht , sie für be¬
rechtigt zu erklären , ihr Vermögen von
dem ihres Ehemannes abzusondern .

Termin zur Verhandlung hierüber
ist auf :

Dienstag den 10. Juni 1890,
Vormittags 8Vs Uhr ,

bestimmt . Dies wird zur Kenntniß -
nahme der Gläubiger andurch veröf -
sentlicht .

Mannheim , den 23 . April 1890.
Gerichtsschreiberei des Gr . Landgerichts .

S chmidt .
D . 304 . Nr . 6281 . Mannheim .

Die Ehefrau des Johann Nikolaus
Ehrmann , Susanna Elisabetha , geb.
Bühler in Plankstadt , wurde durch Ur -
theil der Civilkammer III des Großh .
Landgerichts Mannheim vom 15. April
ds . Js . für berechtigt erklärt , ihr Ver¬
mögen von dem ihres Ehemannes ab¬
zusondern .

Dies wird zur Kenntnißnahme der
Gläubiger andurch veröffentlicht .

Mannheim , den 23 . April 1890.
Gerichtsschreiberei des Gr . Landgerichts .

Schmidt .
D .303 . Nr . 2478 . Offenburg . Die

Ehesrau des Schuhmachers Franz Hu¬
ber von Niederschopfheim , Theresia ,
geb. Hogenmüller , hat durch Rechtsanw .
Schneider gegen ihren genannten Ehe¬
mann eine Klage auf Vermögensab -
fonderung bei Gr . Landgericht dahier
erhoben und ist Termin zur Verhau » -
lung hierüber vor der Civilkammer I
auf

Samstag den 7 . Juni d . I . ,
Vormittags 8fz Uhr ,

anberaumt , was zur Kenntnißnahme
der Gläubiger hiemit veröffentlicht wird .

Offenburg , den 24 . April 1890.
Die Gerichtsschreiberei

des Großh . bad . Landgerichts .
Th oma .

D .296 . Nr . 4476 . Achern . I »
dem Konkursverfahren über das Ver¬
mögen des flüchtigen Kaufmanns Jo¬
hann Sckipjorowski von Renchen
hat das Gr . Amtsgericht Ackern mit
Urtheil vom 17 . April d . I . , Nr . 4326 ,

Wadischer Irauenverein .
Penfionsplätze zu besetzen . Aufnahmsgcsuche wolle man baldigst an die unt ^
zeichnete Stelle gelangen kaffen, welche auch jede weitere Auskunft ertheilt

Karlsruhe , im April 1890 .
Der Vorstand der Abtheiluua I.

Gartenstraße 17 .

Badischer Frauenverein.
KochsHuke .

L. Mai d. I . beginnt ein neuer , achtwöchentlicher Kochschulkurs
un Gartenschlötzchen dahier für Mädchen , welche das 15. Lebensjahr »urück-
gelegt haben .

' ^

Der Unterricht umfaßt die Zubereitung einer einfache « Mittaaskob
einer besseren Mittagskost , sowie alle Arbeite « der Haushaltung . I -pl
Theilnehmerm hat einen Tagesbetrag von SV Pf . zu entrichten . Dafür wird
derselben aus den zubereiteten Speisen das Mittagessen , sowie ein Merustr -
brod gereicht. Auswärtige Schiilerinnen können Wohnung und Gesawmt -
verköst »g«ufl erhalten und zahlen hiefür täglich 1 M . 20 Pf . — Anmeldungen
werden baldigst in der Küche des Frauenvereins ( Gartenschlößchen ) erbeten , wo
auch rede wertere Auskunft ertheilt wird .

Unbemittelten Töchtern hiefiger Stadt können zur Ermöglichung der
Theunahme an diesem Unterricht aus städtischen Mitteln Stipendien bewilligt
werden .

"

Karlsruhe , im März 1890 . , C .750 4
Der Vorstand der Abtheiluna IV ._ ^

Wadischer Irauenverein.
C .984 2. Die Abtheilung III des Badischen Frauenvereins ( für Kranken¬

pflege ) beabsichtigt demnächst einen weiteren Kurs zur Ausbildung von Land -
« ar»» r»pflegcrlouen unter den bisber üblichen Bedingungen zu veranstalten.Die Eröffnung desselben wird voraussichtlich am
. , Dienstag den SV. Mai 18SV
stattflnden .

. Der Kurs besteht in einem theoretischen Unterricht von etwa vierwöchent¬
licher Dauer in der hiesigen Bereinsklinik ; während desselben ist den Schüle -
rmnen Gelegenheit zur Ausbildung in den hauswirthfchaftlichen Fächern ,
namentlich im Kochen geboten . Ferner einer praktischen Unterweisung in einem
dies,gen oder auswärtigen Krankenhause , für welche ein Zeitraum von zwei
Monaten rn Aussicht genommen ist. Der Unterricht ist ein unentgeltlicher . Die
Kosten für Verpflegung einer Wärterin belaufen sich sür den Tag auf etwa
I

. Mark . Die Ve . pflegungskosten während der Dauer des theoretischen Unter¬
richts können unter Umständen auf die Bereinskasse übernommen werden . Die
wahrend der Dauer der praktischen Unterweisung erwachsenden Verpflegunas -
kosten (ca . 60 M .) sind in der Regel von den Betheiligten zu bestreiten .
. . . Frauenvereine , Gemeinden oder Kreis - Verbände , welche beabsichtigen , auf
°? >.em Wege eine Wärterin ausbildcn zu kaffen, werden gebeten , geeignete Per¬
sönlichkeiten unter Vorlage eines Geburts - , Leumunds -, Schul - und bezirksärzt -
lichen Zeugnisses baldigst dahier anzumelden , damit je nach dem Ergebuiß der
einlaufeuden Bewerbungen rechtzeitig die entsprechenden Anordnungen getroffen
werden können .

Karlsruhe , den 7 . April 1890 .

_
Der Vorstand der Abtheilung HI .

emäß 8 40 des bad . Einf . Ges . zu den
.J . Gesetzen die Ehefrau des Gemein -

schuldnecs , Brigitta , geb. Ruf , für be¬
rechtigt erklärt , ihr Vermögen von dem
ihres Ehemannes abzusondern .

Achern , den 23 . April 1890 .
DerGerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts :

Steinbach .
Erbeiuweisungen .

D -287^ 7. Nr . 5296 . Ueb erlin gen .
Mathias Ho mb er ger Witwe , Helene ,

eborne Müller in Billafingen , hat um
Anweisung in Besitz und Gewähr des

Nachlasses ihres verstorbenen Eheman¬
nes nachgesucht . Einwendungen sind
binnen 6 Wochen hier vorzutragen .

Ueberlingen , den 22 . Avril 1890 .
Der Gerichtsschreiber : Baumann .

D .298 . 1 . Nr . 5443 . Radolfzell .
Die Witwe des Fabrikarbeiters Johann
Schmal , Maria , gebornc Meister in
Markelfingen , hat um Einweisung in
Besitz und Gewähr der Verlassenfchaft
ihres Ehemannes gebeten . Etwaige
Einwendungen sind binnen2tTagen
geltend zu macken , indem sonst dem
Gesuche stattgegeben wird .

Radolfzell , den 25 . Avril 1890 .
Der Gerichtsschreiber

des Großh . bad . Amtsgerichts :
v . Riß .

Erbvorladungeu .
D .269 . 1 . Karlsruhe . Albert Ju¬

lius Krist von hier ist in den Nach¬
laß seines am 22 . April 1890 dahier
verstorbenen Vaters , Johann Krist ,
Bezirksfeldwebel a . D . . gesetzlich erb¬
berechtigt . Derselbe wird aufgefordert »
seine Erbansprüche

binnen sechs Wochen
zum Zwecke des Beizugs bei der Erb¬
verzeichnung anher anzumelden .

Karlsruhe , den 22 . April 1890 .
Großh . Notar

Steinel .
D .2I5 .2 . Nr . 1511 . Heidelberg .

Leopold Peter , Maurer, - und Josef
Peter , Schneider , von Balg bei Ba¬
den , sind zur Erbschaft ihres hier ver¬
storbenen Bruders , des Reserveführers
Franz Peter aus Balg , mitberufen und
werden , da ihr Aufenthaltsort unbe¬
kannt ist , auf diesem Wege aufgefordert ,
zur Theilungsverhandlnng binnen sechs
Wochen vor dem Unterzeichneten per¬
sönlich zu erscheinen oder sich durch
einen gehörig Bevollmächtigten vertreten
zu lassen .

Heidelberg , den 18 . April 1890 .
! Großh . bad . Notar
! C . Buckerer .
'

D .279 . Stock ach . Der zum Nach¬
lasse der ledigen Josefa Lattner von
Eigeldingen berufene Jos eph Latin er
von da , dessen Aufenthalt unbekannt ist,
wird aufgesordert ,

binnen vier Wochen
anher Nachricht gelangen zu lassen . I »
gleicher Frist wollen auch Erbansprüche ,
die etwa weitere Erbberechtigte an ge¬
nannten Nachlaß haben , zur Berücksich¬
tigung bei der Erbverzeichnung anher
angemeldet und nachgewiesen werden .

Stockach , den 21 . April 1890 .
K . Basler , Notar .

Zwangsversteigerung .
D .260 . Waldshut .

Steigerungs -
Ankündigung .

Am Montag dem 12 . Mai d . I .,
Nachmittags 4 Uhr , werden im hie¬
sigen Rathhause die unten erwähnten
auf der Gemarkung Waldshut belege-
nen Liegenschaften der Kaufmann Ja¬
kob Hildenbrand Witwe dahier in
Folge richterlicher Verfügung einer zwei¬
ten öffentlichen Versteigerung ausgesetzt
und der Zuschlag dem Höchstgebot er¬
theilt » auch wenn solches den Schätzungs¬
preis nicht erreicht .

1 . HausNr . 96 . Ein vierstöck. Wohn¬
haus mit Ladeneinrichtung , nebst
einem Hinterbau in der Schatten -
gaffc dahier , neben Uhrmacher
Jmhof und Metzger Chr . Ebner ,
Anschlag . . . . 16,000 M .

2 . Lagerbuch Nr . 174 . 17 a 95 gm
Kleefeld im Langen , Anschlag

200 M .
Waldshut : den 21 . April 1890.

Großh . Notar :
Meyer .

Zwangsversteigerung .
D .261 . Lahr .

Steigerungs An¬
kündigung .
In Folge richterlicher

_ Verfügung werden dem
Fabrikarbeiter Bernhard Eble von
Seelbach und dessen sammtverbindlicher
Ehefrau , Katharina , geb. Himmclsbach
von da , die nachbeschriebencn auf Ge¬
markung Seelbach gelegenen Liegen¬
schaften am

Mittwoch dem 28 . Mai d . I . ,
Vormittags S Uhr ,

im Rathhaus zu Seelbach öffentlich ver¬
steigert und der Zuschlag ertheilt , wenn
der Schätzungspreis oder darüber ge¬
boten wiro :

Lagerbuch Nr . 73 » . 21 a 82 w Hof -
raithe » Hausgarten und Ackerland mit
einstöckigem Wohnhaus mit Balkenkeller ,
Scheuer und Stall unter einem Dache ,
nebst anbängendem Schopf , im Orts¬
etter Seelbach , neben Mathias Schäfer
Witwe , Maria Anna Schäfer und Gr .
Kameraldomänenärar . Anschl . 2800M .

Zweitausend achthundert Mark .
Lahr , den 22 . April 1890 .

Der Vollstreckungsbeamte :
A . Mehr ,

Großh . Notar .

D .306 . Adelsheim .

MMkgs - Zmwehm.
Die auf Montag den 5 . Mai 1890

im Rathhaus dahier anberaumte, ,
in

Nr . 97 dieses Blattes angekündigte
Zwangs - Liegenschaftsversteigerung wird
hiermit zurückgenommen .

Adelsheim , den 23 . April 1890 .
Der Vollstreckungsbeamte :

Großh . Notar
aber .

Druck und Verlag der G . Braun ' schen Hofbuchdruckrrei .
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